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Zippel, B. (1991): Sauberkeitsprobleme bei Kleinkindern.

Stuttgart: Trias; 103 Seiten, DM19,80.

Dieses Buch ist für Eltern geschrieben. Die Autorin, klinische

Psychologin am Olga-Hospital in Stuttgart, hat ihre Erfahrungen
mit einnassenden und vor allem einkotenden Kindern und deren

Familien zu einem Ratgeber fur den Umgang mit der Sauberkeits¬

erziehung zusammengefaßt. Das Buch stellt eine Anleitung zur

Selbsthilfe dar. Die Autorin will keine Rezeptanweisungen son¬

dern Orientierungshilfe vermitteln. Angeregt hierzu wurde sie

durch den Brief einer verzweifelten Mutter, die durch ihr einko-

tendes Kind unter einen erheblichen Leidensdruck geraten war.

Der erste 'Feil der kleinen Monographie befaßt sich auf lem-

theoretischer Grundlage mit den allgemeinen Problemen bei der

Sauberkeitsgewohnung zwischen dem 2. und 4. Lebensjahr An¬

schließend wird die verzögerte Blasen- und Darmkontrolle in den

Mittelpunkt gestellt. Bei allem Verständnis, sich mit den Eltern zu

identifr2reren und sie nicht durch Psychopathologie zu ver-

schrecken, bleibt die Autonn z.B. in der Nennung der Ursachen

der Fnuresis (S. 35) sehr allgemein.
Der zweite Teil beschäftigt sich speziell mit dem einkotenden

Kind. Flier finden sich eine Reihe von sinnvollen Informationen

und aufklärerischen Hinweisen, z.B. über den Zusammenhang
von Uberlauf-Enkopresis und chronischer Obstipation. Zum Ab¬

schluß (S. 89) werden allgemeine Ratschlage und praktische Hin¬

weise fur die Sauberkeitserziehung gegeben. An verschiedenen

Stellen ihres Buches betont die Autorin immer wieder zurecht,
daß die Sauberkeitserziehung nur im Rahmen einer liebevollen

und empathischen Interaktion zwischen Eltern und Kindern ge¬

lingen kann. Wer sich nicht durch eine gewisse infantilisierende

Tendenz der Autorin abschrecken laßt, z. B. wird in rhrer wich¬

tigsten Fallgeschichte immer von „Maxchen" gesprochen, und

sich nicht an den etwas simplen zeichnerischen Illustrationen

stört, kann die Monographie bei der Elternarbeit einsetzen.

Peter Diederichs, Berlin

Kalde, M. (1992): Vom spielerischen zum sprachlichen
Dialog mit behinderten Kindern. Dortmund: modernes

lernen; 144 Serten, DM38,-.

„Es geht in diesem Buch um Krnder, von denen wir oft hören,

daß sie einfach nicht sprechen wollen". Und MrcrrALL KAr de

zeigt mit diesem Buch, daß er etwas von dieser Materie versteht.

Nach seiner mehrjährigen therapeutischen Tatigkeit im Zentrum

für Autismusforschung und Entwicklungstherapie der Rheini¬

schen Landesklinik in Viersen, wo er sich auf der Grundlage der

Aufmcrksamkeits-Interaktionstherapre in Theorie und Praxis mit

der non-direktiven Förderung von Handlungskompetenz unter

dem Aspekt des Aufbaus und der Erweiterung von Sprache befaß¬

te, legt er nun ein Buch vor, das theoretisch reflektiert ist, vor

allem aber viele Anregungen für die Arbeit mit kommunikations-

gestorten Kindern bietet. Leitgedanke ist dabei die Vorstellung
von einem Kind, das sein Leben selbst organisiert und fur seine

Entwicklung selbst verantwortlich ist. Dies zeigt sich deutlich im

spielerischen Handeln, das hier als wesentlicher Schlüssel für

Veränderungen der oft passiven Haltung der Kinder hin zum

aktiven Gestalten gesehen wird.

Im 1. Kapitel wird das Spiel als zentrale Tatigkeit des Kindes

dargestellt, in dem es uber konkrete Erfahningen mit der Umwelt

Handlungskompetenz entwickelt. Erst auf dieser Grundlage kann

das Kind in die abstrakte Welt der Sprache eindringen. Der

konkrete Dialog im Spiel ist das Übungsfeld fur den abstrakten

sprachlichen Dialog. Dieser Dialog, den der Therapeut mit dem

Ktnd fuhrt, verlangt - wenn der Grundsatz der Kindgemaßheit
und Entwicklungsorientierung gilt - vom Erwachsenen viel Ge¬

duld, aber auch genaues Beobachten, mit der Fahigkeit und

Bereitschaft, sich in das Kind einzufühlen.

„Der Weg der Selbsterfahrung kindspezifischer Verhal¬

tensweisen (ist) ein entscheidendes Kriterium und damit auch

Voraussetzung fur ein auf Ganzheithchkeit ausgerichtetes hand-

lungsorrenttertes Vorgehen". Dazu gibt das 2.Kapitel wertvolle

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)



Buchbesprechungen 267

Anregungen, die so offen gestaltet smd, daß sie der Leser als

Struktunerungshtlfen fur eine nach ergenen Schwerpunkten aufge
baute Diagnostik nutzen kann Sreh auf ernen Dralog mit dem

Kind einzulassen heißt nicht, sich in der Situation zu verlieren,

mitspielendes Kmd zu werden Deshalb ist fur den Praktiker -

neben der Fähigkeit zu spielen - immer auch reflexive Distanz

notig Das 3 Kapitel bietet mit der Darstellung „typrscher Inter¬

aktionsmuster mrt behmderten Krndern" dre Moglrchkert, sreh

selbst quasr von außen zu beobachten und sernen Dralog mit dem

Kind kritisch zu reflektieren

Das zentrale Kapitel des Buches beschäftigt sich mit dem

Aufbau und der Erweiterung von Sprachkompetenzen, wobei das

Spiel Anlaß und Gesprachsgegenstand fur den sprachlichen Dia

log gibt Auch hier beschrankt sich der Autor auf Anregungen zur

Strukturierung eines sprachlichen Dialogs, der entwreklungs
orrentrert aufgebaut sern muß, d h daß das Kmd rmmer dort

abgeholt wrrd, „wo es gerade steht und es glerchzertrg fur neue

Impulse empfmdsam und aufmerksam werden zu lassen" Im

Anhang Enden wrr ern hrlfrerches Glossar und ern kommentiertes

Literaturverzeichnis, das zum Weiteilesen anregt Dre berden Be¬

obachtungsbogen mögen eine Anregung sein, taugen - nach mei¬

nen eigenen Erfahrungen - jedoch in der Regel nur fur denjenigen

etwas, der sre selbst entwrckelt hat

Auf jeden Fall handelt es steh hrer um ern gelungenes Buch fur

den Praktiker, das viele Anregungen gibt, ohne Rezepte zu ver¬

schreiben Es vermittelt Prinzipien, Einstellungen und Haltungen
im Umgang mit dem Kind und hilft so zur Organisation des

pädagogischen und therapeutischen Prozesses

Richard Hammer, Neunkirchen

Hackenberg, W (1992) Geschwister behinderter Kinder

im Jugendalter - Probleme und Verarbeitungsformen Ber¬

lin Spiess, 212 Seiten, DM39,80

Die 1991 als Habilitationsschrift an der Heilpadogogischen
Fakultät der Universität zu Köln vorgelegte Arbeit wird von der

Autonn in das Uberschneidungsgebiet der psychologischen Kon¬

zepte „Entwicklungspsychologie", „kritische Lebensereignisse"
und „Coping-Strategien" eingeordnet Sie folgt dem Trend, der

die an der Pathologre orrentrerte Forschungsperspekttve zugun

sten der Erfassung famrlrarer Adapttonsprozesse rn Famrlren mrt

bestrmmten Belastungen verlaßt Es werden dre Zusammenhange
zwrschen Aspekten der Lebenssrtuatron, Erstellungen und Reak

tronsformen bei jugendlichen Geschwistern behinderter Kinder

und altersspezrfrsche Veränderungen untersucht

Die Ergebnisse basieren auf einer kombinierten Querschnitts
und Langsschnittsuntersuchung von 76 Geschwistern behrnderter

Krnder, die erstmals im Kindesalter (7-12 Jahre) und dann im

Abstand von 7 Jahren im Jugendalter (14-20 Jahre) psychologisch
untersucht wurden Grenzen der betont deskriptiv angelegten
Arbeit werden im explorativen Charakter der Studre gesehen Dre

qualrtatrv moghehst breit angelegte Erfassung von Ausschnitten

aus Erleben und Gedanken von Geschwistern und Eltern behm

derter Krnder geschieht bewußt auf Kosten der Verglerchbarkert
mrt einer parallelisierten Kontrollgruppe

Aus den Eigebnissen der standardisierten Testverfahren kon

nen keine Hinweise auf eine generelle psychische Gestörtheit der

Geschwister abgeleitet werden Neben zahlreichen Personhch-

kertsmerkmalen, rn denen sreh dre Geschwrster behrnderter Km

der nrcht bedeutsam vom Dttrchschnrtt Gleichaltriger unterschei¬

den, finden sich einige spezifische Abweichungen, die sich vor

allem auf soziale Einstellungen und den Umgang mit Aggressio
nen beziehen Sie werden als subtile Einstellungsveranderungen

durch die langfristige Auseinandersetzung mit der Behinderung
im famrharen Kontext erklart

Unter Hinweis auf die „Salutogenese" wird besonderer Wert

auf die erfolgreiche Auseinandersetzung der Geschwister mit der

Behinderung gelegt Diese hangt zusammen mit situativen Le

bensbedingungen (Geschlecht, Geschwisterkonstellation, Schweie

der Behmderung, Schrchtfaktoren), personlichkeitsspezihschen

Voraussetzungen und Aspekten der famrharen Bezrehungsdyna
mik Das subjektive Angenommenem durch dre I kern wird als

em zentraler Faktor für Erleben und Verarbeitung det Behmde

rung dargestellt Geschwrster, dre sich von ihren Litern nicht

angenommen fuhien, erleben in erhöhtem Maße Belastungen
durch die Behinderung, erleben sich selbst als gestortei, fühlen

steh wenrger srcher rm Umgang mit der Behindening und zeigen

häufiger Abwehr- und Verleugnungstendenzen hmsichtlrch der

Behinderung Aktivität, Offenheit und Sicherheit im Umgang mit

der Behinderung und dre Ausernander Setzung mit Sinnfragen smd

auf serten der Jugendlichen wichtige Grundlagen, um in den

Erfahrungen mrt der Behmderung einen Gewinn für die personh
che Entwrcklung zu erleben Besondere Bedeutung wnd den 1 in

Aussen der Behinderung auf die Auseinandersetzung mit den

altersspezifischen Entwrcklungsaufgaben beigemessen Als Beson

deiheit fiel hier die Bedeutung sozialer Einstellungen und der

Umgang mit Aggressionen auf Das flexible Gleichgewicht der

diesen beiden Erlebnisbereichen zugrundeliegenden Motivationen

von Bindung und Autonomie scheint in Familien mit behinderten

Kindern eher gefährdet zu sem, sie geiaten leichtei in Gefahr,

den Pol der Autonomre aufgrund von verstärkter sozraler Be

zogenhert zu vernachlassrgen Größere Offenheit im Ausdruck

aggressrver Gefühle erwerst steh als prognostisch gunstig, Uber

angepaßtheit rm sozralen Umfeld und Zurückhaltung negativer

Gefühle der Mutter und dem behinderten Kind gegenüber stehen

mit größeren persönlichen Beeinträchtigungen durch die Behinde¬

rung im Jugendaltei im Zusammenhang
Abschließend werden die Ergebnisse der Studie in ihrer Bedeu

tung fur den anpassungsortentierten Ansatz der Familienforschung
und die Theonebildung der heilpadagogischen Psychologie disku

üert Für den Praktiker in Beratung und Therapie weiden hilfrei¬

che Schlußfolgerungen fur dre Unterstützung von Geschwrstern

behinderter Kmder rn Famrhe und Umfeld und Hilfe für Risiko

gruppen entwickelt Dabei warnt dre Autorm davor, beraterrsche

und therapeutische Interventronen uber den Verglerch mrt Familien

ohne behinderte Kmder zu formuheren, da es keine allgemeingul

trgen Vorstellungen uber den „besten" Typ von Famrlrenleben grbt
Dre subjekttve Perspektrve der Betroffenen muß ernstgenommen

werden und dre Interventton mrtbesttmmen Anderenfalls wurde

zur Entmundrgung der ohnehin in ihrem Selbstverstandnis labili

sierten Familien behinderter Kinder beigetragen werden

Jürgen Plass, Fulda

Kind,J (1992) Suizidal. Die Psychookonomie einer Suche

Gottingen Vandenhoeck & Ruprecht, 203 Seiten, DM39,-

Aus psychoanalytischer Sicht beinhaltet Selbstmoidgefahrdung
vrel mehr, als Rtngel mit seiner Formulrerung des „prasuizrdalen

Syndroms" zur Erkennung und Einschätzung der Suizidalität

dem Psychiater an die Hand gegeben hat Sie soll namlich nicht

in erster Linie als Zeichen eines bevorstehenden Zusammenbru

ches verstanden werden, sondern vor dem Hintergrund der Ob-

jektbeziehungstheorre als eine äußerste psychische Leistung mit

den hervorstechenden Funktionen der Objektsicherung und der

Objektandeiung ( mantpulatron)
Innerhalb dreses Bezugsrahmens entwirft der Autor - veran

schauhcht durch sorgfaltig ausgewählte Fallbeispiele - eine Klas

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)
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sifikation verschiedener Suizidahtatsformen mit dem Ziel der je

werls modrfrzrerten Nutzbarmachung der Erkenntntsse für das

therapeutrsche Arbertsbundnrs und dre sachgerechte Auflösung
surzrdaler Krrsen

Dre Einterlttng (Schema S 119) weist zwei große Gruppen auf

Zum einen finden sich im Ubergangsbereich I vom prapsychoti
sehen Niveau der Selbst- und Objektreprasentanzen zum Border

hne Niveau fusionare und antifusionare Formen der Suizidalität,

andererseits im Ubergangsbereich II vom Borderiine zum Inte

grationsniveau manipulative, resignative und integratronsnahe

Ausprägungen Ohnmachtsgefuhle, Wut, Haß und Arger werden

vom suizrdalen Pattenten auf sernen Therapeuten übertragen, des¬

sen Gegenubertragungen - abhangig von seiner Personlichkeits¬

struktur - und „bltnde Flecken" smd Gegenstand des anschheß-

enden Kaprtels, wöbet auch Gedanken zur therapeutischen Hai

tung und zur kollektiven Abwehr rm Behandlungsteam erner Klr¬

nrk einfließen

Praxisrelevant erscheint auch eine interaktionstypologtsche Sy-

stematisiemng des surzrdalen Verhaltens (Schema S 184) mit dem

mteraktionsieichen, dem mteraktronsarmen und dem besonders

gefährlichen pseudostabilen Typus - ber letzterem grbt der end¬

gültige Entschluß zur Tat dem Sutzrdanten nach außen hm erne

unhermheh wirkende Ruhe Ausfuhrungen uber den Surzrdpakt,
d h Vereinbarungen mrt dem Pattenten tn der Klrnrk zum Um

gang mrt Surzrdrmpulsen l S ernes Arbertsbundnrsses sowre uber

das Tabu des Todesfalles rn der Psychotherapre runden den auf

großem Erfahrungshmtergrund kenntnisreich geschriebenen, gut

lesbaren Band ab, dessen Lektüre sich allen beruflich mit Selbst

mordgefahrdeten Befaßten empfrehlt, rn erster Ltnre Psychratern
und Klmrschen Psychologen

Wolfgang Schwerzer, Neuenmarkt

Kasten, H (1992) Die Geschwisterbeziehung, Bd. 1 Got¬

trngen Hogrefe, 205 Seiten, DM48,-

Die Geschwisterbeziehung hat eine große Bedeutung fur die

individuelle Soziahsation und Personhchkeitsentwrcklung des

Menschen innerhalb seiner Familie Um so erstaunlicher mutet es

an, daß die empirischen Sozialwissenschaften in den vergangenen

Jahrzehnten diesen Forschungsbereich so stiefmütterlich behan

delt haben, erst seit etwa zehn Jahren nach Ausreizung der

Eltern-Kmd Thematik befassen sie sich vermehrt mit ihm Der

Autor hat sich einer wahren Sisyphusarbeit unterzogen und refe¬

riert eine Fülle von sich z T widersprechenden Forschungsergeb
nissen zum Thema Die Einteilung der einzelnen Abschnitte ge¬

schieht chronologisch Zunächst werden die Geschwisterbezie¬

hungen in der Kindheit abgehandelt, gefolgt von jenen in der

Adoleszenz und im frühen Erwachsenenalter, und schließlich

werden die Verhaltnisse im Erwachsenen- und höheren Alter

sowie die lebenslange Perspektive besprochen Innerhalb der ein

zelnen Kapitel wird eine Trennung von empinsch-wissenschaft
lieh gewonnenen Studren und psychoanalyttsch ausgerrchteten

Forschungen vorgenommen, am Ende jeder Besprechung fmdet

sreh ern klemes Resümee als Servrce fur den Leser

Selbstverstandhch ist es nicht möglich, hier Ergebnisse dieser

Arbeit im Detail darzustellen, zwei Gesichtspunkte seien aber

doch erwähnt

(1) Die Vorstellungen Adlers uber die Bedeutung der Alters-

Rangposrtron ernes Menschen innerhalb seiner Geschwrsterrerhe

fur seine Entwrcklung müssen im Lrchte der Forschung stark

relattvrert werden

(2) Geschwisterbezrehungen sind ergentlrch dre emzrgen le¬

benslang andauernden und werden kaum jemals endgültig abge

brochen, wennglerch sie auch im Laufe des Lebens immer wieder

Veränderungen ihrer Intensität erfahren

Mit dem vorhegenden Band will der Autor einen Beitrag dazu

lersten, den programmatischen Rahmen fur dre zukünftige For¬

schung auf diesem Gebiet abzustecken Dieses Vorhaben durfte rhm

zremhch gut gelungen sern, auch wenn dre uberpomtierte Anwen

düng des akademrschen Schrerbsttls dre Lesbarkert nrcht gerade
erlerchtert Für 1993 ist der zweite Band angekündigt, rn dem es um

spezrelle Geschwisterbezrehungen geht - von Zwillrngen und Mehr-

lingen, von Behinderten, Adoptiv , Pflege- und Strefgeschwtstern

Wolfgang Schwerzer, Neuenmarkt

Jopt, U -J (1992) Im Namen des Kindes. Plädoyer fur die

Abschaffung des alleinigen Sorgerechts Hamburg Rasch

u Rohrrng, 399 Seiten, DM39,80

Uwe-Jörg Jopt rst sert Jahren rn Fachkrersen als mtensrver

Verfechter der Anhegen von Krndern rn Trennungs- und Scher-

dttngsprozessen bekannt Dres kommt auch sehr deutlrch rm Trtel

setnes neuen Buches zum Ausdruck Der Untertitel „Plädoyer fur

dre Abschaffung des allemrgen Sorgerechts" werst darüber hrnaus

darauf hm, daß das Buch rm Smne erner engagrerten Stellungnah
me zu sehen rst Dresem Anspruch des Autors wrrd das Buch

srcher über knapp 400 Serten gerecht In 6 Unterkaprteln grerft

Jopt das momentan gangige Verfahren rm gerrchtlrchen Scher-

dungsprozeß sowohl betreffs des Sorgerechts wie des Umgangs¬
rechts in all seinen Aspekten auf Keine der am Verfahren betei

hgten Personen und Instrtutronen wre auch dre rechthehen

Grundlagen kommen ungeschoren davon

Dre Trennungs und Scherdungsproblematrk wrrd aus der Srcht

des Krndes rmmer als Bezrehungsproblematrk gesehen, und somrt

rst erne Verrechthchung dieser Problematik in keiner Weise eine

angemessene Losung Dementsprechend wird im 1 Kapitel zum

Verhältnis von Familie und Staat von struktureller seelischer Ge

walt gesprochen und in dem kürzesten, dem 2 Kapitel, auf das

Kollusronsmodell zur Erklärung von Paarkonflrkten emgegangen

Im 3 Kaprtel wrrd der Problemloser Sorgerecht als „Quadratur
des Krerses" bezerchnet, rn dem alle Versuche, kmdgerechte Krr

terren zur Entscherdung fur das Sorgerecht zu fmden, rn Frage

gestellt werden Dre Kntenen, dre genannt werden, smd hrnlattfrg
bekannt Es handelt steh um Bmdungen der Krnder, um den

Begrrff des Kmdeswrllens, um dre Konttnuttat rn der Erzrehung
und um dre Erzrehungsergnung der Eltern

Auch rm 4 Kaprtel zum Umgangsrecht wrrd vorwregend dre

Unfahrgkert des Staates vermrttelt, Lrebesbezrehungen zu regeln
Insbesondere dre Voraussetzungen fur nrchtehelrche Krnder wer¬

den vom Autor als Problem der „deutschen Aparthert" kntisiert

Nachdem alle Problemfelder in den ersten 4 Kapiteln aufgespannt
sind, befaßt sich das 5 Kapitel mit den professionellen Schei-

dungsbeglertern Dre nchterlrche Position wird zwischen Macht

und Ohnmacht gekennzeichnet, das Jugendamt als „Handlanger"
tituliert und die Anwalte als die Feuerwehr, die mit Ol loscht,
definiert Zu diesem „erfolgreichen" Trio gesellt sich dann der

psychologische Sachverstandige, dessen Problematik vor allem als

„Richter ohne Robe" herausgearbertet wrrd
Im 6 und letzten Kaprtel werden Alternatrven genannt Alter¬

nativen, dre der Autor für drtngendst notwendrg halt, um erne

wrrkhch kmdbezogene Trennungs Scherdungs Beglertttng errer

chen zu können Die Alternativen fur den Gesetzgeber werden in

der Auflosung des Scheidungsverbundes gesehen, im Antrags¬
statt des Amtsverfahrens bei der Regelung der elterlichen Sorge
sowie im sorgerechthehen 2 Stufen Modell und tn der Beratungs

pflreht Dre Alternativen fur den professronellen Scherdungsbe-

glerter werden rn mterdrsziphnarer Kooperation rn der Rolle des

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)
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Richters als menschliche Autorität und nicht als Verwaltungsau¬
toritat gesehen, wie auch im gesamten Suchprozeß, in dem der

gerichtliche Vorgang deutlich machen kann, bei welchem Eltern¬

teil das Gericht am ehesten den Eindruck hat, daß er dem Kind

anschließend eine weitgehend unbelastete und von ihm ausdruck¬

lich unterstutzte Beziehung zum anderen F.lternteil ermöglicht.
Der Autor selbst sieht sein Plädoyer als eines fur mehr Sensi¬

bilität, Empathie und Menschlichkeit an die Adresse der berufli¬

chen Scherdungsbegleiter. Dabei ist entscheidend, daß die Gefüh¬

le von Kindern und Erwachsenen, das wahre Zentrum des ganzen

Problems, endlich in den Blick aller Beteiligten geraten, in erster

Linie bei den Eltern selbst.

Leider konnte das Lesen des Buches beim Rezensenten selbst

kein Mehr an Sensibilität, Empathie und Menschlichkeit spürbar
werden lassen. Bei vielen Beteiligten ist in den letzten Jahren sehr

viel Sensibilität entstanden, die Belange des Kindes und der

Trennungsfamilie zu erfassen und zu begleiten. Die Würdigung
dieser Versuche fehlen in dem Buch völlig. Auf der anderen Seite

werden Kritiken m sehr absolutistischer und negativistischer Weise

vorgetragen, so daß sie auch dem Rezensenten, der den Bemühun¬

gen von Jon aus all den bisher von ihm bekannten Schriftstücken

sehr positiv gegenübersteht, in diesem Fall das Lesen des Buches

eher schwergemacht haben. Es wäre sehr wünschenswert gewesen,

wenn zumindest ein Teil des Buches die Bemühungen und Versuche

des Autors, alternative Scheidungsbegleitung zu leisten, beschrieben

hätte. Leider werden nur Negativbeispiele angeführt Die um kon¬

krete Anderungen bemühten Beteiligten werden nicht angeregt

Manfred Kunert-Masing, Ludwigshafen
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Tagungskalender

22.10.1993 in Köln:

Arbeitstagung an der Heilpadagogischen Fakultät der Universität zu

Köln. Thema: Verhaltensauffällig, na und? Manchmal stehen wir

für Schüler in besonderen Problemlagen Kopf!
Auskunft: Prof. Dr. Karl.-J. Kluge, Universität zu Köln, Herlpad-

agogische Fakultät, Seminar E, Klosterstr. 79 b, 50931 Köln; Tel.:

0221/40073-140.

19.-21.11.1993 in Köln:

9. Deutsches Symposion fui Kunsttherapie und Therapie mit kreati¬

ven Medien. Thema: Das Unbewußte in der künstlerischen Thera¬

pie.
Auskunft: Europaische Akademie fur psychosoziale Gesundheit

(EAG), Wefelsen 5, 42499 Huckeswagen; Tel.: 0 2192/85 80.

11.-13.11.1993 in Graz:

Internationales Symposion der Lebenshilfe Steiermark. Thema: End¬

station. Zur Ausgliederung behinderter Menschen aus der Psych¬
iatric.

Auskunft: Lebenshilfe, Projekt ,Alpha Nova', Wagnerjau-

reggPlatz 10, A-8053 Graz; Tel.. 03 16/2936 11-0.

12.11.1993 in Bielefeld:

Fachtagung ,Anfallskranke Kmdei und Jugendliche in Erziehungs-
und Schulberatungsstellen'.
Auskunft: Frau Dipl.-Psych. M.Pfafflm, Epilepsie-Zentrum Bet-

hel, Maraweg 21, 33617 Bielefeld 13; Tel.: 0521/144-2890.

25.-27.11.1993 in Wurzburg:

Veihaltenstherapietage der „Arbeitsgemeinschaft fur Verhal¬

tensmodifikation" (AVM). "Ihemen: (1) Workshops: Verhal-

tensmedrzin, (2) Symposium: Verhaltenstherapie zwischen Mcdi/in

und Psychologie.
Auskunft: Geschäftsstelle der AVM, Lehrstuhl fur Klinische Psy¬

chologie, Markusplatz 3, 96047 Bamberg; Tel.: 0951/8 63-18 85.

30.11.-1.12.1993 in Kassel:

Fachtagung der Bundeskonferenz ßir Erziehungsberatung. Thema:

Scheidungsmediation — Möglichkeiten und Grenzen

Auskunft: Bundeskonferenz fur Erzrehungsberatung, Am.r-

lienstr.6, 90763 Fürth; Tel.: 09 11 79 77 14-0.

20.-25.2.1994 in Berlin:

Kongreß fur Klinische Psychologie und Psychotheiapie dei Deut¬

schen Gesellschaft für Verhaltenstherapie (DG\T). Thema: Aus¬

grenzen
— Eingrenzen — Entgrenzen. Wechselnde Perspektiven im

psychosozialen Feld.

Auskunft' DGVT-Geschaftsstelle, Kongreßreferat, Postfach

1343, 72003 Tubingen; Tel.: 07071/43801.

5.-10.6.1994 in Hamburg:

Weltkongreßfia Soziale Psychiatrie. Thema: Abschied von Babylon
- Verständigung über Grenzen in der Psychiatrie.
Auskunft: Kongreßsekretanat, Weltkongreß fur Soziale Psych¬
iatrie', Univ.- Krankenhaus Eppendorf, Martinistr. 52, 20246

Hamburg; Tel.. 0 40/47 17-54 64, - 54 63.
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